Montag, den 3. Dezember 1934 


Dloty 6— jährlich ty. 72.—, Einzelnummer 


onntags 25 Groſchen. 


Die -Lodher Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens 

1 Nr. 332. an som nach einem (Feiertag oder Sonntag mine, 
Übonnementöspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Blog 3.—, wöchentlich Zloty —.75; Ausland: monatlich 
Io! 10  Grofchen, 


Loder 


Schriftleitung und Geſchäftsſteke: 


Lodz, Vetrilauer 109 
Telephon 136-90. Poſtſcheckkonto 63.508 


een von 7 tihe früh bis 7 ub de, 
ere een den Sfr“ Mall von 84 


Der Mord in Leningrad. 


Grobe Empörung in der ganzen Sowjetunion über die Tat. 
Der Täter ein Beamter der Leningrader Arbeilerinſpellſon. 


Moskau, 4. Dezember. Nach einem Bericht des 
Bollskommiſſarints des Inneren iſt der Mörder Serglej 
Kirvens als ber ehem. Beamte der Leningrader Abteilung 
der Arbeits und Landwirtſchnſtsinſpertion Leonid Nifo- 
losem ſeſtgeſtellt worden. Nikolaſem ift 30 Jahre alt. 
Näheres über die Umſtände und über die Urſache der Tat 
wurd nicht bekanntgegeben. 


Der Mord an Kirom, der ſeit einer Reihe von Jah⸗ 
das erſte politiſche Attentat in der Sowjetunion 
at im ganzen Lande großen Eindruck gemacht. Alle Zei⸗ 
ngen find mit Trauerrändern erſchienen, auf den Ge⸗ 
bäuden der öffentlichen Aemter find Trauerfahnen ausge: 
hängt worden. Zahlreiche Fabriken, Inſtitutionen und 
öffentliche Organisationen haben durch Zuſchriften ihre 
Empörung zum Ausdruck gebracht und verlangen die 
ſtrengſte Strafe für den Schuldigen, wobei fie gleichzeicig 
ihre Treue zum Regime zum Ausdruck bringen. In allen 
Leningrader Fabriken fanden Arbeiterverſammlungen 
ſtatt, in welchen Entſchließungen angenommen, wurden, 
die den Mord an Kirow außs ſchärſſte verurteilen. In 
den Entschließungen wird die Ergebenheit der Arbeiter: 
hach zur kommüniſtiſchen Partei und Stalin zum 
bruck gebracht und feſtgeſtellt, daß durch die Tak die Hin⸗ 
gabe der Arbeiterſchaſt zur Idee nur noch gefeſtigt wird. 
Der Leningrader Verband der Sowjfetſchriftſteſler ſowꝛe 
die Leningrader wiſſenſchaftliche Vereinigung haben Auk⸗ 
rufe erlaſſen, in welchen die Tat in ſchärfſten Worten ver⸗ 
urteilt und zum „Haß gegen Haß“ aufgerufen wird. 
In einem vom Verkeidigungskommiſſariat veröff 
ihten Kommunicque wird Kirow als einer der aktiv 
Frganiſatoren der Sowjetarmee an der Front des Bür⸗ 
rkrieges genannt. Kirow ſei ein „Bolſchewik aus 
ſtahl“ geweſen, deſſen Kampf gegen die Feinde der pro⸗ 
ketariſchen Revolution für die Rote Armee immer vorbeld⸗ 
lich bleiben werde. Auch das Zentralkomitee der Kom⸗ 
Muniftiihen Partei hat anläßlich der Ermordung Kirowz 
amen Aufruf erlaſſen, der von führenden Mitgliedern des 


Marſchall Bilſudſki inmmer noch in Wilna. 
Der Kriegsminiſter Marſchall Pilfudſti weilt weiter 
In Wilna und beſchäftigt ſich dort weiter, immer nach der 
Varſchauer Regierungspreſſe, im Repräſentationspalaſt 
mit der Leitung von Manövern. Der Marihall Toll 
augenblicklich nicht krank ſein, ſondern ſich ſehr gut fühlen 
und zahlreiche Perſonen empfangen. 


Die Unterredung Ribbentrop - Laval. 

Paris, 3. Dezember. Der Delegierte Hitlers v. 
Möbentrop hatte während feines Pariſer Aufenthalts 
nuch eine Unterredung mit Laval. Der franzöſiſche Be⸗ 
tihterftatter des „Daily Telegraph“ meldet aus Paris, 
is beſtehe Grund für die Annahme, daß Herr v. Ribben⸗ 
krop bei feiner Unterredung keine beſtimmten Vorſchläge 
gemacht habe. Während des größten Teiles der Zuſam⸗ 
wenkunft habe Laval geſprochen. Er habe ſeinem Beſu⸗ 
ger einige Punkte feiner Kammerrede vom Freitag er⸗ 
fäutert, beſonders hinſichtlich des Oſtpaktes, Hauptſächlich 
eil die Zuſammenkunft aus dem Grunde wichtig, weil La⸗ 
dal in den nächſten Tagen einen formellen Schritt zum 
Abschluß einer Verſtändigung mit der Sowjetunion im 
Rahmen des Oſtpaktes tun müffe. Litwinow werde be3- 
halb in der nächſten Woche nach Genf zurücklehren. Es 
würde eine große Ueberraſchung ſein wenn die Unter: 
dung mit Herrn v. Ribbentrop den franzöſtſchen Außer⸗ 
Alniſter veranlaſſen würde, feinen Kurs zu ändern. 


Zentralkomitees mit Stalmm an der Spiße 


net iſt. 


unterzeich⸗ 


Umorganiſation der Noten Armee. 


Moskau, 2. Dezember. Soeben ift hier eine 
Maßnahme auf militärſſchem Gebiet getroffen worden, 
die die größte Beachtung verdient. Auf Grund eines Er⸗ 
laſſes des Volkskommiſſars für Kriegsweſen, Woroſchi⸗ 
low, tt ein Kriegsrat ins Leben gerufen worden, der aus 
80 Mitgliedern beſteht. Den Vorsitz in dieſem Kriegsrat 
führt Woroſchilow ſelbſt. Seine Stellvertreter ſind die 
ſtellvertretenden Volkskommiſſare für Kriegsweſen Tu⸗ 
chatſchewſti und Gamarnik. Tuchatſchewſki iſt bekanntlich 
der junge Somjetgeneral geweſen, der im Jahre 1920 
während des ruſſiſch⸗polniſchen Krieges den erfolgreichen 
Vormarſch gegen Warſchan leitete. Die übrigen Mitglie⸗ 
der des Kriegrates ſetzen fi aus dem Chef des Genrrei- 
ſtabes, den Armeekommandanten und den Chefs der ver⸗ 
ſchiedenen Spezialwaffengattungen zuſammen. 

Die Schaffung. dieſes Kriegsrates wird als ein Be⸗ 
weis dafür angeſehen, daß Somjetrußlaud ſich auf alle 
Epenkualitäten, insbeſondere angeſichts der japaniſchen 
und hitlerdeutſchen Drohung, vorbereitet. 


Stalin in Leningrad eingetroſſen. 

Leningrad, 3. Dezember. Stalin iſt in, Beglei⸗ 
tung des Kriegskommiſſars Woroſchilow in Leningrad 
eingetroffen und hat ſich vom Bahnhof, wo er von Vertre⸗ 
tern der Roten Armee und Marine empfangen wurde, im 
Kraftwagen zum Vollzugsausſchuß für den Leningrader 
Bezirk begeben. Hier wird er ſich mit dem Fall Kirow 
beſchäftigen. Die Reiſe Stalins nach Leningrad hat all⸗ 
gemein politiſches Auſſehen erregt. In ſeiner Begleitung 
befinden ſich neben hohen Beamten des Bundeskommiſſa 
riats des Innern auch das Mitglied des Zentralkomitses 
Schdanow. 


. ——— . —— —ðt me eee eee 


Italien und die deutſchen Nüſtungen. 


Die Turiner „Stampa“ zu den Erklärungen Baldwins 
und Lavals. 


Die italieniſche Preſſe hat ſich in der von Baldwin 
und Laval aufgeworfenen Frage der deutſchen Rüſtungen 
bisher vollkommen ausgeſchwiegen. Als erſte Zeitung 
bringt nun die Turiner „Stampa“ hierzu einen Kommen⸗ 
tar, Das Blatt betont in einem Leitartikel, es beſtehe 
kein Zweifel, daß Deutſchland, beſonders nach feinem 
Rückzug aus der Abrüſtungs konferenz, ſeine militäriſchen 
Vorbereitungen beſchleunigt habe, wenn auch die von Zeit 
zu Zeit erfolgenden Enthüllungen nicht zuverläſſig ſeien. 
Man ſtehe vor einem Tatbeſtand, dem nicht einmal die 
Diplomatie übergehen dürfe und es wäre beſſer geweſen, 
wenn man ſich ſchon früher damit beſchäftigt hätte. Das 
italieniſche Memorandum fiber die Abrüſtungsfrage ſei 
auch heute noch aktuell wie je. Wenn man ſich ernſthaft 
verſtändigen wolle, werde man ſich an die darin enthal⸗ 
tenen Richtlinien über eine allmähliche Verwirklichung 
der deutſchen Gleichberechtigung halten müſſen. Italien 
habe kein Vorurteil gegen den Oſtpakt, aber heute bilde 
er eine zu weitläufige und gleich ungangbare Ablenku ig, 
um zu dringenderen Zielen zu gelangen, nämlich der Er⸗ 
reichung eines Mindeſtmaßes der Zusammenarbeit zwi⸗ 
ſchen den Großmächten Europas einſchließlich Deutſch⸗ 
land. Die deutſchen Rüſtungen ſeien eine Tatſache, dor 
man nur mit der Anwendung von Sanktionen begegnen 
könnte, die aber Krieg bedeuten würden. So gelange min 
immer wieder zu der Feſtſtellung, daß in 1 5 zwar 
eine Politik gegen Deulſchland möglich ſei, aber nicht eine 


1 Politik ohne Deutſchland. 
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Voltszeituns 


Zentralorgan der Deutſchen Sosialiſtiſchen Arbeitspartei Bolens. 


die dreigeſpaltene 12. Jahrg. 


tellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Juſchlag. 


Japan kündigt Flottenablommen. 


Tokio, 3. Dezember. Die japaniſche Regierung 
hat die Münbigung des Waſhingtoner Flottenabkommens 
vorgenommen. 

Zeitungsmeldungen zufolge, hat der franzöſiſche Bots 
ſchafter in Tokio den japaniſchen Außenminiſter Hirota 
davon unterrichtet, daß Frankreich den japaniſchen Vor⸗ 
ſchlag, das Waſhingtoner Flottenabkommen gemeinſam zu 
kündigen, ablehnen müſſe. 


Die Gerüchte über einen neuen 30. Jun! 


London, 2. Dezember. Wie der „Deen Herald“ 
berichtet, find in England aus gutunterrich sten deutſchen 
Quellen Nachrichten eingetroffen, daß Hitler bereits für 
die allernächſte Zeit plane, ſich eines weiterer Teiles ſei⸗ 
ner Gegner zu entledigen. Das Konzentrationslager Lich⸗ 
tenburg in Sachſen, gewiſſermaßen das „Liter des 30. 
Juni“, iſt plötzlich von der Außenwelt vollko vmen abge⸗ 
ſchloſſen. Die Gefangenen dürfen keinerlei Beſuche mehr 
empfangen. In einer Verzweiflungsbotſchalr an auslän⸗ 
diſche Freunde haben einige Perſonen, die erfahren ha⸗ 
ben, daß. fie auf einer Liſte der demnächſt zu Verſchwin⸗ 
denden“ ſtänden, darauf auſmerkſam gemacht, daß ſich in 
Deutſchland eine neue 30.⸗Juni⸗Schlächterei vorbereitet. 
Es wird befürchtet, daß die neue Aktion in ſolcher Heim⸗ 
lichkeit erfolge, daß erſt Wochen nach ihrer Beendigung 
Nachrichten Lurchſickern würden. 


Furcht vor den Memoiren von Ernil. 
Ein Dokument über den Reichstags brand. 


Berlien, 2. Dezember. Mit äußerſter Besorgen 
ſieht man in Regierungskreiſen der Veröffentlichung der 
Aufzeichnungen des ermordeten SA⸗Führers Ernſt ent⸗ 
gegen, die ſich in Verwahrung von Georg Branting 
in Schweden befinden. Nachdem es den Agenten Papens 
nicht gelungen iſt, dieſe Dokun ente zurückzu raufen, wird 
man jetzt verſuchen, fie, ſobald fie in England erſcheinen, 
als Fälſchung hinzuſtellen. Dies wird aber ſehr ſüwer 
fein, da u. a. Original⸗Dokumente vorhanden find, in z. 
B. ein Brief von Ernſt an ſeinen Freund Heines, in de 
er dieſen auffordert, falls er, Ernſt, verhaftet oder 5 
tigt werden ſollte, ſeinerſeits für Veröffenklichung der Do⸗ 
kumente über den Reichstagsbrand zu ſorgen. Aus den 
Aufzeichnungen von Ernſt geht dokumentariſch einwand⸗ 
frei hervor, daß der Reichstagsbrand von Görmg und 
Ge bbels musgeheckt und vorbereitet, von Ernſt und ſei⸗ 
nen Freunden, wie ſchon mehr beſchrieben, ausgeführt 
worden iſt. Es geht weiter daraus hervor, daß Göring 
und Goebbels vor dem Reichsgericht in dem Reichstags⸗ 
brandprozeß unrichtige Angaben gemacht haben. Es er⸗ 
gibt ſich aber auch weiter, daß Hitler tatſächlich von der 
Brandlegung bis zu ihrer Vollendung nichts gewußt ha: 
und auch nichts gewußt haben kann. \ 

Die Tatſache der drohenden Veröffentlichung authen⸗ 
tiſcher Dokumente ſpielt momer tan eine große Rolle bei 
den Erörterungen darüber, ob Göring Reichswehrminiſter 
werden kann. Man will ſich nicht der Situation ausſegen 
daß die Veröffentlichung gerade erſcheint, wenn Ghring 
ſoeben zum Reichswehrminiſter ernannt worden iſt. Ein 
ſolcher Angriff würde der Reichswehrgeneralität für die 
Reichswehr als völlig untragbar erscheinen. 


Die Tagung ohne Reichs biſchof. 
Greift der Konflikt auf andere Organifationen über? 

Um eine Löſung des Konflikts innerhalb der evange⸗ 
liſchen Kirche zu verſuchen, tagten die deutſchen Landes⸗ 
biſchöfe im Laufe des Donnerstag in Berlin ohne den 
Reichsbiſchof Müller. Dieſe ungewöhnliche Sitzung läßt 
allerhand Schlüſſe zu, die nur dahin gedeutet worden 
können, daß der Reichsbiſchof von den höchſten Würden⸗ 
trägern als „erledigter Mann“ betrachtet wi? Es h 
daß auch die „Deutfchen Chriſten“ darauf hinarbeiten, 
Müller zum Rücktritt zu bewegen. Am Dienstag ſoll eine 
neue Biſchofskonferenz in Berlin ſtattfind u, in der 
Reichsbiſchof Müller teilnehmen wird. Ob die Situation 
dann ſchon ſoweit geklärt iſt, daß er dann ſeinen Rücktritt 
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bollzieht, muß abgewartet werden, zumal Mikes ſich nicht 
ſo leicht bazır bereſtfinden wird freiwillig ab mdanken. 
Wie die „Basler Nachrichten“ mitteilen, haben alle 
proteſtantiſchen Kirchenwürdenträger die Auweiſung er⸗ 
halten, die Reihen der SU und SS zu verlaſſen, um eine 
Spaltung in dieſen Reihen auf religiöfem Boden zu ver⸗ 
meiden, Laut Nachrichten desſelben Blattes ſoll eine 
Neihe hervorragender Anhänger Hitlers aus der prote⸗ 
ftentifchen Kirche ausgetreten fein, um gegen den Kirchei⸗ 
ſtreit zu proteſtieren. Das Blatt ſieht in dieſen Nachrich⸗ 
ten einen Beweis dafür, welch einen gefährlichen Einflug 
on 


Berlin, 3. Dezember. Die lirchenamtliche Preſſe⸗ 
ſtelle meldet: Die Landeskirchenführer waren vom Reich⸗⸗ 
r Tagung mmengerufen worden, um 
für die B. ung der theologiſchen Mitglieder 
im geiſtlichen Min um der deutſchen Evangeliſchen 
Kirche zu machen. Der Reichsbiſchof wird die Ernennung 
der Mitglieder des geiſtli Miniſteriums demnächſt 
vornehmen und das Miniſterſum in Kürze zu einer Si⸗ 
bung einberufen. 


Die Nationalſozlaliſten und Schiller. 

Zwar haben im ganzen Reiche Schiller⸗Feiern ſtati⸗ 
gefunden, zwar ſcheute man nicht davor zurück, zur Ab⸗ 
wechflung einmal hiller als den erſten Nakionalſozia 
liſten zu bezeie aber die im Tebner⸗Verlag erſche 
nende „Zeitſchrift für De unde“ kommt zu anderen 
Feſtſtellungen. Dort heißt es, Schillers Dramen ſeien 
nicht von vornherein völliſch, ſondern „allgemein menſch⸗ 
lich“ eingeſtellt. Daß der „Fieseo“ als Tyrann darze⸗ 
ſtellt wird, wird dort Tritifiert. Er habe ſicher, jo heißt 
es dort, mehr geleiſtet als eine demokratiſche Republik. 
Der „Don Carlos“ ſei faufkläreriſch“, Rückſichtslos 
werde zugun der europäiſchen Entwicklung über alle 
völliſchen Grundſäge hinweggeſchritten. Auch der „Wal⸗ 
lenſtein“ und die „Jungfrau von Orleans“ find zu „indie 
pidualiſtiſch“ (Herbortreten von Einzelſchichalen wie Max 
1 Don Ceſar in der „Braut von Meſ⸗ 
ling, den keine völkiſche Pflicht, auch 
der normanniſchen Herrſchafl, von 

Auch der „Tell, ſei ein Einzelgän⸗ 
ger, der nur fein eigenes Leben lebe. Schiller jei leioer 
chem und dinariſchem Blute ze gemiſcht. Die 
ſche Faſſung des Menſchheitsgedankens ſei heute 
nlos geworden. — Somit find alſo Schillers Werte 
ſehentlich noch nicht dem wieder modern 
gewordenen Scheiterhaufen überantwortet worden. 


ſeinem Tun abhalte. 


Das deutſche Mädel in die Küche und in den Kuhſtall. 

Berlin, 3. Dezember. Angeſichts der Ta ſache, 
daß land» und hauswirkſchaftliches Hilfsperſonal nicht in 
genügendem Maße vorhanden iſt, während andere eus 
ine erhebliche Zahl weiblicher Arbeitsloſen aus der ver⸗ 
jestedenjlen Berufen beſteht, hatte die Reichsanstalt den 
Bund deutſcher Mädel beauftragt, die Umſchulung werd. i⸗ 
cher Arbeitsloſer auf Hause und Landwirtſchaft durch zu⸗ 
führen. Der Umſchulungspla iſt lereits in vielen Ta⸗ 
len des Reiches verwirklicht w. Sowohl für die 
Landwirtſchaft wie für die 9 ſchaft kommen Ku je 
von 8 Wochen in Frage. Di ſchaftlichen Kurſe 
lommen auf entiprechenben Lanotoirtſchaften zur Durch 
führung, wobei 8 bis 10 Mädchen auf einer Wirtſchaft 
arbeiten. Die Schulung für die Heuswirtſchaft erfolgt in 
Lagergemeſnſchaften von 25 bis 50 Mädeln. 

Das bedeutet alſo praktiſch, daß die nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Regſerung das deutſche Märel wieder maſſenhaft in 
die Küche und in den Kuhſtall Zar hckführt. 


En Dauer bildet Meme ⸗direltorium. 


Memel, 3. Dezember. Der Gouverneur des M 
melgebie:es hat den Vorſihenden der litauiſchen Landta 
ſralkion Bruvelaftis mit der Bildung des neuen Direl⸗ 
toriums beauftragt. 


Tagesnenigkeiten. 


Tagung des Verbandes der Lebensmittelgenoſſenſchaſten. 


Sonnabend und Sonntag fand in Lodz die allpol⸗ 
nice Tagung der Kontrolleure des Verbandes der Lo⸗ 
bensmittelgenoſſenſchaften ſtatt, an der gegen 50 Dele⸗ 
gierte aus allen Teilen Polens teilnahmen . Auf der Ta⸗ 
gung wurde mehrere Referate über genoſſenſchaftliche 
Fragen gehalten Aus einem erſtatketen Bericht ging 
hervor, daß die Stadt Lodz in bezug auf die Zahl der Ge⸗ 
noſſenſchaſtsläden vor allen anderen Städten Polens 
ſteht. Im Lodzer Bezirk unterhält die Lebensmiftelge⸗ 
noſſenſchaft 64 Läden ſowie zwei eigene Bäckereien; die 
Zahl der Mitglieder in Lodz beträgt 24 407 Perfonen. 
In den erſten neun Monaten dieſes Jahres wurde in 
Lodz ein Warenumſaßz von 4,5 Millionen Zloty gemacht, 
der Reingewinn betrug im Jahre 1933 über 114.000 ZI 
Die Beratungen dauerten geſtern bis 16 Uhr. Here 
werden die Tagungsteilnehmer die genoſſenſchaftlichen 
Einrichtungen in Lodz beſichtigen. (a) 


Achtung Telephonabonnenten! 

Die Lodzer Telephonverwaltung gibt bekannt, daß 
die Antworten auf die Anfragen, zu welchem Tarif die 
Abonnenten ihre Apparate gerechnet haben wollen, noch 
bis zum 8. d. M. entgegengenommen werden. Nach dies 
ſem Termin wird die Telephonaktiengeſellſchaft die Abon⸗ 
nenten ſelbſt einer beſtimmten Kategorie zuteilen, (p) 


4 Mitglieder der Nationalen Partei aus der Haft ent⸗ 
laſſert. 
Am vergangenen Sonnabend find vier von den ſei⸗ 
nerzeit im Zuſammenhang mit den Vorfällen vor der 
Kathedrale in Haft genommenen 20 Mitgliedern der Na⸗ 
trnalen Partei aus der Haft entlaſſen worden. Die 
übrigen 16 Verhafteten werden zuſammen mit Rechtsan⸗ 
walt Kowalſti an der Spitze bis zu der im nächſten Mo⸗ 
nat jtattfindenden Gerichtsverhandlung im Geſängals 
verbleiben. Eigenartig ift hierbei, daß ſich unter den frei⸗ 
gelaſſenen vier Mitgliedern der Nationalen Partei kein 
Stadtverordneter befindet, deren drei verhaftet worden 
find. (p) 

In der Straßenbahn zurückgelaſſene Gegenstände. 

Im Monat November wurden in den Wagen der 
Lodzer Straßenbahn von zerſtreuten Fahrgäſten folgende 
Gegenſtände zurückgelaſſen: 18 Geldbeutel, 16 Schirme, 
9 Paar Handschuhe, ein Paket Erbſen, 5 Kindertäſchchen, 
2 Körbe, 8 Damenhandtaſchen, ein Federhalter, 3 Paar 
Hoſen, 2 Säcke, 2 Zigarettenſpitzen, Tapeten, ein Blei⸗ 
füft, ein Buch, ein Damenkragen, ein Rechen, 2 Schüler⸗ 
müßen, eine Karte Polens, 2 Paar Strümpfe, ein Spa⸗ 
zierſtock, Papierſervietten, ein Paar Schuhe, eine Milch⸗ 
kanne, eine Rolle Seidenpapier, ein Plan, ein Reiſekoffer, 
ein Hut, eine Aktentaſche, ein Zeichenblock, ein Paar Ga⸗ 
loſchen, zwei einzelne Galoſchen, eine Schachtel Zigaret⸗ 
ten, Löſſeln, ein Geldschein, Socken, eine Brieftaſche mit 
Dokumenten, eine Beſcheinigung über Beendigung der 
Fähnrichſchule, ein Tauffhein auf den Namen Bujno⸗ 
wicz, Hemden und eine Weſte. Die Gegenſtände können 
von den Beſtzern im Büro der Straßenbahndirektion an 
der Tramwajowaſtraße abgeholt werden. (a) 


Eiſenbahnunglück. 5 

Auf der Station Krasznice, auf der Strecke Schie⸗ 
ſien—G dingen, ereignete fi ein Eiſenbahnunglück, wobei 
beträchtlicher Schaden angerichtet wurde. Eine Rangier⸗ 
lofomdttve fuhr infolge falſcher Weichenſtellung auf einige 
leerſtehende Eſſenbahnwagen auf. Fünf Wagen wurden 
zerſtört. Menſchenoßfer ſind nicht zu beklagen. (a) 
Ein brutaler Ehemann. 

Zwiſchen den im Haufe Rzgowſkaſtraße 213 wozn⸗ 
haften Eheleuten Jaranowiez kam es am Sonntagabend 
zu einer Auseinanderſezung. Die 23jährige Wanda Ja- 
ranowicz, die ſich in geſegneten Umftänden befindet, er⸗ 
hielt hierbei von ihrem Ehemann einen Fußtritt gegen 
den Unterleib, was zur Folge hatte, daß ſie augenblick ach 
bewußtlos zuſammenbrach. Nachbarn riefen einen Arzi 
der Rettungsbereitſchaft herbei, der das Opfer der Bruta⸗ 
lität des eigenen Ehemannes in bedenklichem Zuſtande 
nach dem Poznanſkiſchen Krankenhauſe überführte. Des 
Mannes nahm ſich die Polizei an. (p) 

Schlägereien. a 

An der Ecke Bazarna und Lutomierſta kam es in der 
Nacht zu Sonntag zwiſchen vier Männern zu einer ſchwe⸗ 
ven Schlägerei, wobei Meſſer und Totſchläger als Waſfe 
benußt wurden. Auf den Lärm hin kam Polizei herbei, 
bei deren Anblick drei Teilnehmer an der Schlögerei fſüch⸗ 
teten, während der vierte am ganzen Körper furchtbar zu⸗ 
gerichtet, am Orte verblieb. Ter Verletzte erwies fih als 
der belannte Dieb und Raufbold Joſef Gliniak, ohne ft 
digen Wohnort. Gliniak, der inzwiſchen das Bewußtſein 
verloren hatte, wurde von der herbeigerufenen Reltungs⸗ 
bereitſchaft ins Krankenhaus geſchafft. Nach den übrigen 
drei Teilnehmern an der Schlägerei fahndet die Polizei 
— An der Ecke Emilien⸗ und Wilczanſkaſtraße ift es z 
ſchen einer Goſellſchaft, die von einem Trinkgelage heim⸗ 
kehrte, zu einer blutigen Schlägerei gekommen, im Ver⸗ 
laufe welcher Jan und Marſanna Goner ſowie Roman 
Piekarſti durch Meſſerſtiche verlezt wurden. Als Täter 
erwieſen ſich Staniflaw Borowiak und Jan Pielarſti 
Den Verleßten erteilte die Rettungsbereitſchaft Hilſe, 
während ſich der Raufbolde die Polizei annahm. (a) 
Unfall eines Epileptikers. I 

Vor dem Haufe Plac Wolnosic 1 erlitt ber 31jährige 
Wawrzynier Bielawſii, wohnhaft Lonkowa 20, plötzeich 
einen epileptiſchen Anfall und ſtürzte zu Boden, wobei er 
ſich eine ſchwere Verletzung am Kopfe zuzog. Zu dem Per⸗ 
unglüdten mußte die Rettungsbereitſchaft gerufen werden. 


Arbeits, und Obdachloser trinkt Gift. 

Im Torwege des Hauſes Przendzalniana 11 kran! 
der 42 Jahre alte arbeits⸗ und obdachloſe Kazimierz 
Szezygielſti in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Jod. Der Les 
bensmüde wurde von Vorübergehenden in bewußeloſem 
Zuſtande aufgefunden, die die Rettungsbereitſchaft herbei⸗ 
riefen. Nach Erteilung der erſten Hilfe überführte die 
Rettungsbereitſchaft den Bedauernswerten ins Kranken- 
haus. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Dancer (Igierſta 57), W. Groszkowſti (11:90 ir 

itopaba 15), S. Gorſeins Erben (Pilſudikiego 5), 33 


Chondzynfta. (Petrikauer 165), R. Rembielinſti (Andrzej 
128), A. Szymanſki (Przendzalniana 75). 


Aus dem Reiche. 


Gemeinſamer Selbstmord von drei jungen 
Männern. 


Im Warſchauer Hotel „Polonia“ begingen drei 
junge Männer, die ſich am Sonnabend ein gemeinſam 
immer mieteten, aus bisher nicht ermittelten Urſachen 
loſtmord. Die Polizei fand lediglich eine Karte ohne 
Unterſchrift vor, auf der die gemeinſame Abſicht de 
Selbſtmordes zum Ausdruck gebracht wurde. 


Aus dem deutschen eſellſchaftsleben 


12. Stiſtungsſeſt des Sportvereins „Rapid“. Allja 
lich begeht der Sportverein die Wiederkehr ſeines 
tungsſeſtes, diesmal die zwölfte. Im Feſtlolal der „ 
tracht“ an der Senatorſta 26 fand ſich am Sonnabend zu 
dieſer Feier eine anſehnliche Zahl Mitglieder und Freunde 
des Vereins ein. Der Programmteil wies nur zwei Num⸗ 
mern auf, doch iſt mit dem Beginn des Theaterſtückes ent⸗ 
ſchieden zu ſpät begonnen worden. Doch zerſtreute man 
ſich die eit indem man ſich dem Tanze hingab. In jei- 
ner Anſprache appellierte Präſes A. Schröter an die deut⸗ 
ſche Oeffentlichkeit um rege Unterftüßungen der Beſtrebun⸗ 
gen des Vereins. Gleichzeitig begrüßte er alle Erſchiene 
nen ſowie die Vertreter der Preſſe in herzlichen Worten. 
Auch verurteilte er die ſelbſtſüchtige Taktik des Radfahrer⸗ 
verbandes, der ſich nur für Machinationen hergibt. In 
einer anderen Anſprache bei der ſpäter ſtattgefundenen 
Preisverteilung bat ein Herr der Verwaltung alle Er⸗ 
ſchienenen, einmal an einem Rennen paſſtv teilzunehmen, 
um die fportliche Begeiſterung verſtehen zu können. Nun 
ging der Schwank in drei Aufzügen von C. Mallan ow 
und O. Elsner „Papas Liebſchaft“ über die Bretter. Daß 
Stück wurde aus eigenen Kräften in Szene geſetzt. Die 
Regie hatte Herr R. Schrotle inne, der auch die Haußt⸗ 
rolle fpielte und wie man ſah, zu aller Zufriedenheit. Gut 
waren auch Frl. H. Weidemeier als Dora Amberg, ſowie 
Herr B. Schubert als Diener Kropfgans. Die übrigen 
Darſteller paßten ſich nach beſtem Können dem Niveau 
der Genannten an. Die Namen der übrigen Mitwirlen⸗ 
den find: die Damen G. Funke, H. Lange, G. Fiſcher; die 
Herren A. Rufenach, W. Surowiak, R. Ilner. Das Stück 
fand lebhaften Beifall. Gefallen hat auch der Tanz 
„Altwiener Walzer“ von Frl. H. Weibemeier, die dafür 
reichlichen Applaus einheimſte. 

Zum Schluß kam der wichtigſte Teil; die Preisverkei⸗ 
lung an die Sieger der diesjährigen Radrennen. Die ein⸗ 
zelnen Konkurrenzen ſeien hier angeführt. Klubmeiſter⸗ 
ſchaft des Sportbereins „Rapid“ über 100 Klm.: 1. Er⸗ 
win Wojeick — 3 Stk. 14 Min. 20 Sek., 2. Gerhard Wale 
— 3.383,25, 3. Otto Bloedel — 3.34.45. Zwiſchenvereins⸗ 
rennen (Hauptlauf über 50 Klm.): 1. Erwin Wojeick — 
1 St. 42 Min. (Rapid), 2. Gerhard Wale (Rapid) — 
1.42, 22, 3. Ludwik Leskiewicz (Wima) — 1.42, 25, 4, Ce 
ſlaw Jaskulſti (Sg), 5. Stefan Kolſki (Makkabi). Zwei⸗ 
ter Lauf über 25 Klm.: 1. Bruno Wegner (Rapid) — 
51.30, 2. Joſef Pietraszewſki (Reſurſa), 3. Morye Przy⸗ 
gorſki (Makkabi). Dritter Lauf über 15 Mm. (für Toys 
riſten): 1. Leon Swiontek (vereinlos) 33.45, 2, Bole⸗ 
am Koprowſli (Reſurſa), 3. Jan Fornalezyk (Bier). 
Rennen um den Wanderpokal des Herrn Buſſe über 50 
Klm. (Klubrennen): 1. Erwin Wofeick — 1.52,50,04, 2. 
Gerhard Wale — 1.52.52, 3. Otto Bloedel — 1.52,50, 
4. Eugen Bonilowſti, 5. Eugen Subezunſki, 6—9 (De 
plome) für Beendigung des Rennens. Der erite in bier 
ſem Rennen, Wojeid, errang damit zum zweiten Male 
den Pokal und einen erſten Preis. Hierauf trat der Tanz 
im ſeine Rechte, der bis in den Morgen hinein 41 5 

A. S. 


Aus Welt und Leben. 


Das Unwetter auf den Philippinen und in Auſtralten. 

Manila, 3. Dezember. Bei der letzten Wirbel 
ſturmlataſtrophe auf den Phillippinen wurden 18 Per’oe 
nen getötet. 70 Perſonen werden noch vermißt. Die 
Zahl der Obdachloſen beträgt 15 000. 

Melbourne, 3. Dezember. Die rieſigen Ueber⸗ 
ſchwemmungen in der Gegend von Melbourne hat 20 
Menſchenopfer gefordert. 2000 Menſchen find obdachlos 
geworden. Ein Dampfer mit 17 Mann Beſagung iſt en, 
tergegangen. 


Radioreportage vom Meeresgrund. 
Aus Moskau wird gemeldet: Freitag nachmitt 
2 Uhr 15 Minuten wurde zum erſten Male eine Radi 
portage vom Meeresgrunde geſendet. Sebaſtopoler 
Taucher haben vom Meeresgrunde aus einige intereſſante 
Epiſoden ihrer Tätigkeit geſchildert. 
E ͤ ˙¹ : 


deutſche Sozialiftifhe Arbeſtspartei Polens. 

Lodz⸗Oſt, Pomorſta 129. Frauenabend. Mon⸗ 
tag, den 3. Dezember, 7 Uhr abends, Frauenabend zer 
bunden mit einem Vortrag und darauffolgendem gemits 
lichen Beiſammenſein. 


Auf deim Poſtſtadion zu Berlin fand geftern das Fuß⸗ 
fädteipiel Berlin Krakau ſtatt. Dieſe Begegnung 
m allgemeinen großes Intereſſe wachgerufen. Die 
IM en waren ſehr ſiegesſſcher, welche Haltung noch 

ev Reichspreſſe unterſtütk wurde. Daher war die 
Muſchung ſehr groß, als nach dem Schlußpfiff die 

he Mannſchaft beſiegt das Kampffeld verließ. 

ie Krakauer Mannſchaft ſpielte bis zur Hälfte etwa 
0 cher, erſt nach der Pauſe gewöhnten ſich die Spieler 
die neuen Verhältniſſe und an den ſeſtgefrorenen Bo⸗ 
ſo daß alle Linien ohne Vorwurf produktive Arbeit 
geteu. 
In der zweiten Halbzeit war die Krakauer Mann⸗ 
A entſchleden beſſer als die deulſche und war auch klar 
legen, mit Ausnahme der letzten Minuten, wo die 


Dr. Baumens 
er der beiten Schiedsrichter Deutſchlands, 


leitete das 
Städteſpiel Berlin — Krakau. 


iner mit aller Gewalt einen Ausgleich herbeizuführen 
ſuchten. 
Die beſten Stützen der polniſchen Mannſchaft waren 
Tormann Koezwara und der Rechtsaußen Riesner. 
A ſpielten auch die Brüder Kotlarezyl. Der Angriff 
im allgemeinen ebenfalls gut und verſtand es glän⸗ 
den Gegner zu umſpielen und ſein Tor zu behell 
Unzählige, ganz gefährliche Schüſſe wurden abgege⸗ 
die jedoch der geiſtesgegenwärtige Tormann abfing. 
den Deutſchen war die Verteidigung der beſte Tel 
A Elf, dagegen verſagte der Angriff, Es fehlte hier das 
ammenfpielen und das Sichverſtehen. Keine Aktion 
Ahpte jo richtig und war daher von vornherein ausſichts⸗ 
Nachdem es den Polen gelang, das Führungstor 
ſchießen, war das Berliner Publikum nicht mehr zu 
len, das jetzt durch Pfeifen und Geſohle ihren Lands⸗ 
nern gegenüber ihre Unzufriedenheit zum Ausdruck 
Icte. Dagegen ſpendete man jeder ſchönen Allion der 
m Beifall. In den leßten Minuten verfuchlen die 
iner mit aller Gewalt den Ausgleich herzuſtellen, 
auch diesmal war ihr Vorhaben wenig planmäßig 
geführt, jo daß die Krakauer Verteidigung Herr der 
blieb. Das einzige Tor des Tages ſchoß in der 12. 
ute Koſſol. 
Die 20tauſend Zuſchauer bereiteten den Polen für 
ſchönes Spiel langandauernden Beifall. Das Spiel 
te ſehr gut Dr. Bauwens aus Köln. 
Die Krakauer haben ſomit ein klein wenig die hohe 
Abderlage, die Polen in Warſchau von Deutſchland hin 
en mußte, rehabilitiert. 


zweitem überlegen und ſiegten verdient, 
uſe war piel mehr oder weniger ausgeglichen, 
nach derſelben erlangt Slonſt die Ueberlegenhe t über 


Rrakau - Berlin 1:0 (1:0) 


Brabouriöſes Spiel der Krakauer in der Reihshauptitadt. 
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ſcinem Gegner und ſchießt weitere vier Tore, durch Giem⸗ 
za (2), Gniot (2) und Albrucht. Für Smigly ſchoß Pa: 
tmfotofti den Ehrentreffer. Schiedsrichter Luſtgartea. Am 
kommenden Sonntag findet das Revancheſpiel in Wilno 
ſtatt. 


Spiele Buntir Totverhältnis 
1. Slonſt 2 3 6:1 
2. Naprzod 8 3 8:4 
3. Smigyg » 3 2 5:11 


Lodzer Fußball. 
e — SRS 121. 

Dieſes Freundſchaftsſpiel fand auf dem WürS⸗Platz 
ftatt, Beide Mannſchaften ſpielten in ſtärlſter Aufſtellung. 
Der Spielverlauf war ziemlich intereſſant. ERS ſpieite 
ſehr angriffsluſtig und bedrgohte des öfteren das Tor des 


* 


Doch das Verteidigungstrio, mit Piſarſti u 
Tore, vereitelte alle Angriffe, Ungefähr ſieben Minuten 
vor der Pauſe verwandelt Witezak von Wͤs einen 
Strafſtoß für Hand im Strafraum zum erſten Tor und 
erzielt damit die Führung für feine Farben. Nach der 
Pauſe kommen die Militärs immer mehr auf, doch kennen 
ſie das Reſultat infolge ſchwacher Leiſtungen des Angriffs 
nicht erhöhen. Trotz der Ueberlegenheit der Mitt 0 
lingt es den „Schützen“ durch Owezarek auszugleichen 
Das Spiel leitete ſehr gut Herr Thiel. 


Fußball im Reiche. 
BSarbarnia — Cracovin 2:0 


In Krakau fand ein Freundſchaftsſpiel obiger Mann 
ſchaften ſtatt, welches mit einem Siege der Garbarala en⸗ 
dete. Beide Manſchaflen traten in geſchwächter Auſſtel⸗ 
lung an, trotzdem war das Spiel ſehr intereſſant. Beide 
Tore für Garbarnia erzielte Wolichi. 


Ruch — IE 5:1 (1:1). 
Der polniſche Ligameiſter beſiegte in Obechlejien 
in einem Freundſchaſtstreffen den IE im hohen Ner⸗ 
hältnis von 5:1. 8 


Gegners. 


Legia — Polonia 2:1 (1:0). 

Das Freundſchaftsſpiel dieſer beiden lolalen 
vertreter der Hauptſtadt endete mit einem knappen Ste 
der techniſch beſſer ſpielenden Legja. Tore für Legia vr- 
zielten Przezdziecki und Lyſakowſti, für Polonia Puh. 
niarz. Schiedsrichter Barcz. 


Mannſchaftsmeiſterſchaft von Polen im Boxen. 


J. Cujabia und Maltabi ſiegen. 


Geſtern ſanden die erſten Treffen der Bezirksmef⸗ 
ſter ſtatt. Es kämpfte der Meiſter von Oberſchleſien IRB 
mit Cujavia in Inowroclaw, der Meiſter von Lodz Ing 
mit Gedania in Danzig und die Warſchauer Makkabi mit 
dem Krakuer Meiſter Wawel in Krakau. Es waren dies 
Eliminationskämpfe, da nur die Sieger ſich für die wei⸗ 
teren Kämpfe um die Meiſterſchaft qualifizierten, die ſchon 
nach dem Punktſyſtem mit Rücktreffen ausgetragen wer⸗ 
den. 


Makfabi — Wawel 10:6. 


Krakau. Der Verlauf aller Kämpfe war höchſt 
intereſſant. Der Kampf endet mit einem verdienten Sieg 
des Warſchauer Meiſters, der eine größere Routine auf⸗ 
wies. Es ging auch nicht ohne Ueberraſchungen ab. So 
fiegte der unbekannte Panzer über den „k. o⸗König“ Neu⸗ 
ſtadt. 

Cujavia — IB 11:5. 

Der Kampf zwiſchen dem oberſchleſiſchen Meiſter 
IB und dem Meiſter des Poſener Bezirks endete mit 
einer harten Niederlage der Oberſchleſier. Von den 8 
Kämpfen iſt der in der Schwergewichtsklaſſe erwähnens⸗ 
wert. Hier ſiegte Zielinſki (Cuf.) über Lange durch toch⸗ 
niſchen k. o. 


Ig — Gedania 10:6. 


Danzig. Das Treffen des Lodzer Meiſters mit 
dem Meiſter von Pommerellen Gedania rief unter den 
Sportenthuſtaſten in Danzig großes Intereſſe hervor. Es 
waren gegen 3000 Perſonen dem Rufe der Veranſtalter 


gefolgt, die Zeugen des erſten Kampfes dieſer beiden Mes 
ſter ſein wollten. Die Lodzer waren ihrem Gegner fait 
in allen Gewichtsklaſſen überlegen und ſammelten eifrig 
Punkte für den Sieg. Daß Gedania ein für fie berfä 
nismäßig günſtiges Geſamtreſultat herausholte, verd 
fie der Disqualifikation Wurms durch den Ringrich ter. 
und dem Nichtantreten von Krenz im Schwergewich, 
Reell hat von den Danzigern nur Wyszecki über Gluda 
im Fliegengewicht gejtegt. 


Ein Boxer lommt aus dem Gefängnis. 
Weltmeiſter Jack Bromn wieder aktiv, 


Englands Zivilgerichte find bekannt dafür, aß ie 
ebenſo ſtrenge Urteile fällen wie die ſporklichen, 
Kaye Don mußte einer der berühmteſten engliſchen Au 
mobilrennfahrer wegen fahrläſſiger Tötung ins Beräng⸗ 
nis, weil bei einem nächtlichen Trainings il ſein Me⸗ 
chaniker den Tod gefunden hatte, und ebenſo erging es 
dem engliſchen Fliegengewichtsmeſſter Jackie Brown, der 
bei einem Rauſhändel ſeinen Gegner jo unglücklich getrof⸗ 
fen hatte, daß er an den Folgen verſtarb. 1 
vier Monate Gefängnis 


und hofft ſchon demt im Ring erſcheinen ze 
können. Zwei Spitzenkönner des engliſchen Sports ha⸗ 
ben das gleiche Schickſal erlitten, ihren Ru als 
leute werden ſie aber trotzdem behaupten. 


Wo wird das Fieber erzeugt? 


Beim Fieberanſtieg haben wir eine Steigerung der 
Wärmebildung, der kein entſprechender Anſtieg der Wär⸗ 
meausſcheidung entſpricht, die Temperatur ſteigt au 
Beim Fieberanfall iſt die Wärmebildung zwar noch ge— 
ſteigert, aber die Wärmeausſcheidung übertrifft ſie, die 
Temperatur fällt ab. Von wo aus erfolgt dieſe Anßei⸗ 
zung des Körpers? 

Ohne Fieber, alſo im Normalzuſtand, entſpricht die 
Wärmebildung der Wärmeausſcheidung. Die Wärwe⸗ 
ausſchoidung erfolgt vor allem durch den von der Körpor⸗ 
fläche und den Lungen abgegebenen Woſſerdampf, das 
find etwa 25 Prozent, dann durch Wärmeleitung der um⸗ 
gebenden Gewebe, alſo der Kleidung und Luft, und durch 
Wärmestrahlung. Das kann man durch Grundumſatzbe 
ſtimmungen nachweiſen. Beim Fieberanſtieg iſt der Ener⸗ 
gieverbrauch erhöht, er iſt höher als durch Waſſerdmpf, 
abgabe, Leitung und Strahlung an Wärme abgegeben 
wird. Die Waſſerdampfabgabe iſt herabgeſetzt. Beim 
Fieberabfall iſt der Energieverbrauch noch immer höher 
als normal, Im Schüttelfroſt, alſo beim Fieberanſtieg, 
haben wir die Hautgejäße verengert, der Hauptteil des 
Blutes fließt durch das Körperinnere und die Muskula⸗ 
tur. 


Daß die Temperatur im Maſtdarm höher als im 
übrigen Körper ſei, war ſchon lange bekannt. Man hat 
nun dieſe Temperatur nicht mit der Hauttemperatur, wie 
es bisher geſchehen war, ſondern mit der Temperatur des 
Körperianern, und zwar mit der Temperatur im Zuwöli« 


ſingerdarm. Der Zwölffingerdarm wurde deshalb ner 
wählt, weil er jener Teil des Körperinnern iſt, de; det 
Leber am nächſten liegt und man ſeit langem annimmt 
daß die Leber bei der Fieberregulation eine beherrſchen e 
Stellung einnimmt. 

Es wurde Patienten, 
Fieberkur aus therapeutiſchen Gründen durch 
mußte, eine Sonde in den Zwölffingerdarm ein 
und dieſe mit einem ſehr feinen Thermoelement, einem 
Apparat zur elektriſchen Temperaturmeſſung, verbunden. 
Gleichzeitig wurde die Maſtdarmtemperakur gemeſſen. 
Der Temperaturanſtieg im Zwölffingerdarm war 
raſcher und größer als im Maſtdarm. Daß dies nicht 
durch Mehrbildung von Sekreten erfolgt, wurde durch 
Tierperſuche gezeigt. Die Leber ſcheint Überhaupt dos 
wärmſte Organ des Körpers zu fein, ihre Temperatur in 
um 0.7—0.9 Grad höher als die des Maſtdarms. Si 
der Ofen, der den Körper im Fieberanſtieg anheizt. Beim 
Fieberabfall öffnen ſich dann die Gefäße der Peripherie 
und das Blut ſtrömt durch die Haut, und Lungengefäße 
in größerem Ausmaß, damit von dort dann Wärme abgo⸗ 
geben werden kann. So kommt der Leber nicht nur in 
geſunden, ſondern auch in kranken Zeiten ein immer wich⸗ 
tiger Anteil am Geſchehen im Körper zu und ihre domi⸗ 
nierende Stellung im Stoffwechſel wird immer mehr er⸗ 


lannt. 
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(16. Jortſetzung) 


Die Alte kam herangeftolpert. „Dirn, was macht er 
mit dir?“ Wie ſie heran war, war kein Löf mehr 
Ibe hatte die Geige im Arm, wickelte fie aus, betaftete 
Saiten. Sie zitterte noch über und über. Aber 
Geige war ihre Hauptſache. 

„Het hei di wat dohn?“ 

„Ja, Großmudding. Mit ſein ollen ekligen Maul 
hat er mir ins Geſicht gewiſcht, jo richtig gedrückt und ge⸗ 
puſtet. Und mich angekrallt —“ 

„So,“ ſagte die Alte, merkwürdig gleichmütig. „Ein 
anner Mal löppſt nich hinner jeden Schleef her. Weißt 
dat! Sowat kimmt von ſowat!“ 

„Aewer min Geig, Großmudding! 
mien Geig wegrennt!“ 

„Dien Geig!“ ſagte die Alte verächtlich, „En Geig 
ein jung Mäten, un' jung Mäten is kein Geig. Ich 
war jug beid inſchlooten, denn paſſtert kein wat.“ 

0 » 


Wenn hei mit 
0 


Berkram dachte: Zum Teufel mit der verbuhiten 
Jenny. Die Erinnerung machte ihm übel. Aber 
Sinne waren ſchwer entzündet, Das herbe junge Rind, 
das noch gar nicht wußte, was Liebe iſt, das war ein 
neuer Klang in der abgebrauchten Melodie. 

Er ſann die ganze Nacht. Wenn er am Glockenſeil 
hing, schickte er ihr Grüße, feinem närriſchen kleinen 
Schatz. Es war ihm lächerlich, daß fie noch gar nicht 
wußte, was Küſſen iſt. So wenig, daß ſie nicht einmal 
die erſte Mädchenſcham drüber hatte. Sie ſtellte ſich an 
wie ein Schuljör, dem ein ungezogener Bengel zum Aer⸗ 
ger das Geſicht geleckt hat. Es war lächerlich, es war ſüß, 
es war ſonderbar aufregend. 
mn 
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Beteitauer Sr. 90, Tel. 221⸗72 $ 
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Was steht in Ihrem 


Dr. med. 
7 | Dr. med. HENRYK | 
Horoskop? JAKOBSON Ziomkowski 
ie mi eur ati FR 

Lassen Sie mich es Ihnen „ „ 

kostenlos sagen. für Knochenchirurgie Arantbeiten 
Möchten Sie gerne, ohne dafür bezahlen zu müſſen, (Anochenbräche und sucldaclebet 
in Erfahrung bringen, was die Sterne über Ihre Verstauchungen 0 Ja Hlerpnia 2, "irn 


zukünftige Laufbahn zeigen können; ob Sie erfolgreich, 
wohlhabend und glücklich fein werden; über Geſchäfte, 
Diebe; eheliche Verbindung; 
Freundſchaſten; Feſudſchaften 
Reiſen; Krankbeitz glückliche und 
unglückliche Zeſtabſchnitte; was 
Sſe vermeiden müſſenz welche 
Gelegenheiten Sie ergreifen ſoll⸗ 
ten und andere Informationen 
von unſchätzbarem Werte für Sie? 
Hier bietet ſich Ihnen Gelegen: 
heit ein Vebenehoroftop nach 
den Geſtirnen zu erhalten, und 
zwar abfolut frei. 


KOSTENFREI 


wird Ihnen Ihr Horoſtop von 


Professor ROXBOY | 
‚der huruhmle Aslrolog, 


Das wilde Lied um 


und Mechanſtern erteilt 
Herr o ost unentgelt⸗ — 
lich ſachmänniſchen Mat 
täglich von 17-10 Uhr Süuiliche Seile und Nadeln ſtets auf Lager 


0 0.8.0.0.0.6.%.6.0,0.0.0.%.0.4.9.0.9.6.%.9.%.%.8.0.0,0.4.0..9.6.9.0.9,0.9.0.4.9.4.9.0.0.6 


Dr. Steriinga 22 | Smpfängt von 9-12, 2—4 


(Neue Targowa) 
Tel. 17442 


| Am billigften . 
| Sniteumente, Galoſchen 


| MAX HOFRICHTER, 
Tel. 233: 


Er träumte ſich ein Liebesverhältnis, das ganz, ganz 
anders war als das mit der Tuchhändlerstochter im Ra⸗ 
ſtorfer Teefrug. Er meinte, es jei anders — aber es war 
von den erhitzten Bildern dieſer Erinnerung überdeckt. 
ie zerbrochene Unſchuld fand den reinen Klang nicht 
mehr. 

Bertram Löf konnte weder ſingen, noch auch nur auf 
der Handharmonika ohne viel Herumſingern ein Lied 
oder einen Tanz zuſtande bringen. Immerhin war er 
noch der Muſikaliſche in der Familie. Wie fein und klar 
die Geigenſtriche gewefen waren, wie ſicher die junge 
Hand, die ſie führte, es war ihm tief eingedrungen. Er 
lonnte wohl ſpüren, daß es nichts Gewöhnliches war, das 
hier blühte. Aber das Löſſche Erobererlachen ging drls 
ber hin. 

Ja, er ſpann an den Bildern. Wie er die kleine Sie⸗ 
benſchläferin, die reinweg ihren Maitag verſchlief, auf⸗ 
wecken werde. Wie er der Gebende, der Führende, der 
Sieger ſein werde — nicht wie im Raſtorfer Teekrug der 
Schiller, der Begreifende und Geführte. Er malte ſich 
Bilder, wie fie beide die alte Hexe überliſten wollten, und 
lächelte auf den Gehrtſchen Birkentiſch nieder, daß die Ge⸗ 
fährten ſich anſtießen: „Kiek Bertram an!“ Otto Gehrt 
fuhr wie unverſehens mit ſeinem Geſicht unter dem des 
Löf vorbei, aber es roch nicht nach Schnaps. 

Sie kriegten es noch in derſelben Nacht zu wiſſen 
Der zweite Löf war kein verſtegeltes Buch. Er behielt es 
nicht bei ſich, was ihn zauſte. Er hatte ſeinerzeit auch die 
Jenny nicht geſchont, aber an ihr war ſchon nichts mehr 
zum Schonen geweſen. Wie er das Schweigen in ſich 


überwunden halte, fragte er und lachte und ſchlug mit der 
Fauſt auf den Tiſch. „Dat jo leiner von jug bi de Diern 
mi vörbikimmt, wat ſchön is.“ 

Am erſten Weihnachtstag war es im ganzen Dorf, 
„Ibe Joop iſt Bertram Löfs Schatz. Alſo mache ſich 


etwa fein andrer dran.“ 
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PerfasPomorski 


Lodz, Petrikauer 69 


Enpf Augenteanten für Dauerbeband: re „ 
mpfang von Augentrat * Spezialürzte 
lung in der Hellanſtalt (Opern donen uw.) Wichtig! b 
N für die Hans- Indufteie- u. Handtwertsihnei- nd ich el 
ee e eee Den Serrenabritmeiftern derel mit Fuß- u. Wotorantrieh, nen u. gebraucht und zahmärstiiches Kabinett 


Reparaturen — 


und 8—9 Uhr abends 
Sonn- u. Feiertags 10—1 


5 
Jahrräder, Teile = 


in der Firma 


Piotrkowsk || 
lotr! wska 


den Geſtirnen, im Umfange von nicht weniger als, zwei 
Schreibmaſchinenſeiten, von dieſem großen Aſtrologen 
ſofort zugeſtellt werden, deſſen Vorausſagungen die an. 
geſehendſten Leute der beiden Erdtelle in dae nröhte 
Erſtaunen perſetzt haben. Laſſen, mich Ihnen tor 
ſtenlos auffehenerregende Tatfaczen vorausſagen, die 
Ihren ganzen Lebenslauf ändern und Ihnen Erfolg, 
Glück und Vorwärtskommen bringen könnten. 

Teilen Sie mir einfach Ihren Namen; nebſt Adreſſe 
(deutlich mit der Hand geſchrleben) mit, geben, Sie an, 
ub Mann oder Frau (verheratet oder leoin) und nennen 
Sie Ihr Geburter-Datum und Jahr. Sie brauchen 
fein Geld einſenden, aber wenn Sie wünschen, können 
Sie 1.— Zl. in Briefmarken (feine Geldmünzen eine 
fließen) zur Deckung des Brieſportos beilen: Zo. 
ern Sie nicht, ſchreiben Sie ſo ort und adr eren 
Sie Ihren Brief an Roxroy Studios Dept. 8180 D 


Emmastraat 42, Den Haag, Holland. Das Brief 


in 
porto nach Holland beträgt 55 Groschen. : Lohne, Urlaubs- I, Arbeltsfihusangetegenheiten 


Jar Austünfte in Rechtsfragen und Dauiee« 
fingen vor den zuſtändigen Gerlihten durch 


N. B. Prof. Moxron erfreut ſich hüöchſten Anſchens 
bet feinen vielen Kunden. Er sist der ältefie und beſt⸗ 
bekannteſte Aſtrologe Kontine und übt ſeine 
Praxis ſeit über 2 Jahren an de leichen Abreife 
aus. Für feine verläſſigteit ſpricht die Tuſache, 
daß er alle ſeine Arbeiten, für die er Konen. bereihnet, 
auf der Grundlage „Zufriedenheit garantiert — JUNE 


des Texiilarbeſterverbandes 


erteilt täglich von 9—1 Uhr u. v. 4—8 Uhr abends 


Intenbention im Asbeltsinspaltonal und in 
den Lockteben erfolg! durch den Berdandsſekretär 


Abrichtung und Führung des Jagdhundes. . „ 1.89 
m Qundelranfheiten , u za co nun. — 00 
Mn 2 Kanarienzuch tete « — 00 
2 5 Geſundheitspflege der Kleinhaustiere u» u — 0 

Das Selretariat. = Borrätig im 
Deutſchen Abteilung 3 Buch⸗ u. Zeitſchriften⸗Vertrieb „Volkspreſſe“ 


Petritauer 109 


Auskünfte 


Rechte anwälte it geſornt 
Wu czan ta 


Geld zurück“ liefert. 


VOOCOHOOOONOOICICONHHIATIOHTONN 
Anzeigen end eis anten Gil. 
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= WI Die, Fehtonmiton 
. DO Antigber 1. de e e J ür ae 

und Sonnabends von al 
haben in der „Lobger Bolie= | : u a I N 


Aae, 


der Neiger, Scheser, 


ähmaſchinen 


Praltiſche Handbücher für die 


Kleintier⸗ und Geflügelzucht 


Die Raſſen der Haustauben 
Tauben zucht. 
Der Kaninchenſtall 
Verarbeitung der Kaninchenfelle 
Stubenkückenzuchhtt BE.» 
Die natürliche Brut und Aufzucht der Kücken 
Die künſtliche Brut und Aufzucht der Kücken 
Nutzbringende Hühner zucht 
Raſſen der Zier⸗ und Sporthühner 
Geflügelkrankheiten + » 
Monatskalender für den Geflügelzüdter . 
Der Polizeihun?d 0 er 
Die Erziehung und Dreſſur des Luxushundes 
Die Aufzucht junger Hunde 


Petrikauer 109. 


Dr. med. LUCIA 


MAKOWER || | 


Speyialärztin für Haute 
und venerſſche Krankheiten 
(Frauen und Kinder) 


Te epbon 149:39 


Empfängt von 9—10 und 
6—6 Uhr abends 
Sonn- und Feiertags von 


9—1 Uhr 
— td 


Hinter dem Frühfahrtſchen Gehöft geht ein klein 
Gewäſſer, ein Bach, der keinen Namen hat und ſich zulaye 
in den Wieſen verliert. Hin und wieder ſpülen die Leu 
an deren Gärten der unbedeutende Wicht vorüberfliehh, 
ein Stück Wäſche darin aus oder waſchen ihre Töpfe, a 
mehr ift er nicht gemacht. Wird auch nicht viel von n 
geſprochen, und es hat nicht einmal für ihn zu einem Ry. 
men gelangt. Der Jung, der Waſſer fürs Vieh daran 
holt, kriegt gerechtermaßen etwas an die Löffel, denn daz 
Waſſer iſt ſchlammig, Fröſche find drin, ſoll das Vieh Ne, 
das in den Leib ſaufen? Wozu ſtehen die Ziehb rinnen 
da, darinnen das Waſſer klar iſt wie Kriſtall 


Aber eine Menſchenſeele hat der kleine Ba do, 
die ihn liebt, wenn es leider auch nur ein altes X i 
das Krankheiten beſpricht und die Zukunft weiß ı 
den oder Glück herbeiruft, wie es will. DI Joopſch har 
oft was mit dem Bach vor. Manche haben fie beim, 
wie ſie ſteht und den Grashalmen zuftcht, f 
mengebunden, hineingeworfen hat, ob ſie 
treiben, oder in der Runde herum, ob ſchnell far. 
fahren oder weft hinuntergehen in die Wieſen. Manchmal 
hat fie auch gefagt, wenn die Leute fie gefragt haben, ob 
Hochzeit oder Totenkranz bevorſteht, ſie wird das Frosch, 
quaken befragen. Vor ihr darf man nichts Verächſlichez 
vom kleinen ſchlammigen Bach jagen, Als einmal die 
Moorwieſen unter Waſſer ſtanden und ſtatt grünen Can 
des als eine weite blanle, bleiern ſchimmernde Mares | 
fläche, hat fie den dürren Arm gereckt und zu den pott, 
luſtigen Frühfahrtſchen Töchtern geſagt, das wäre mir 
der kleine Bach, den ſie geringe achteten, jetzt ſei er ein 
großes, todbringendes Waſſer geworden, und jo wäre 
mit Menſchen, die verlacht würden, und die Spötter wüß, 


ten nicht, ob ſie an ihnen nicht noch einmal verderben 
müßten. 


Fortſezung folgt, 


Heilauflall 


Peirilauer 294 


bel der Halteſtelle der Pablanſter Zufuhrbahn 


Analnſen, Krankenbeſuche in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Kon uttation 3 3lo!h 


SSD 


1. 1.80 


D 
ei 


aaa „ „ „ ma 
| 


ÄILININUNNENININENINUNILIEKENUDERERUUDUINENUNNE 
IF deutſcher Kultur- und Bildungsverein | 


FJForiſchritt 


Petrikauer trage 109 


Seaneniekion, 
Am Mittwoch, dem 5. Dezember, um 7 Uhr 
abends, Zuſammenkunft der Frauen im Lokale 
der Redaktion der „Lodzer Volkszeitung“. 
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